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Wer dieses nicht will, der will das Licht nicht,
welches uns bei den dunkeln Geschäften so nöthig
ist. Dieses gebe ich der Versammlung zu berathen,
in Liebe zur Freiheit und Gerechtigkeit.

Kühn. Die Rechtfertigung ist schon den an-
geklagten EMrektoren gestattet; das zweite, was
Schoch fodert, ist unserm gestrigen Beschluß zuwi-
der, also können wir nicht mehr hierüber eintreten,
und ich fordere Tagesordnung,

Man geht über Schochs Antrag zur Tages-
orbnung.

Guter. Ich bin mit Koch einig, daß dem
Volk nicht, bloß leere Worte gegeben werden müßen;
aber ob mit diesem Vorschlag geholfen sey, weiß ich

nicht, — und will auch nicht mehr untersuchen, ob
wir gestern die Constitution nicht schon durchdro
chen haben- aber heute Dir — morgen Mir, und
wie Solon sagte, vor dem Tod ist keiner selig! —
Und ist es wohl dienlich, alle Tage ein Loch in die
Constitution zu machen?— Ich frage nur, denn
ich war gestern von der Minorität, und werde immer
nur für das Recht sprechen; ist aber die Constitu-
tion ganz gebrochen, was bindet denn noch das Volk
an uns — und nicht die Zahl wacht die Sache ans—
wir feherns ja — in Frankreich gehen die Sachen
vortrefflich, und es sind nur drei Männer an der

Vollziehung, aber freilich Männer, wie wir leine
haben Ich stimme also für Wiederersetzung der

drei gestern Entfernten Direktoren, um wenigstens
einen Scharten von der Constitution beizubehalten-
immer aber werde ich wie Socrates in Athen euch

sagen, und wieder sagen müssen: ihr habt ungerecht
gehandelt! —

Graf: Wann ein Loch in die Constitution ge-

macht ist, so will das zweite nicht viel mehr sagen,
und gestern hätte ich statt unsers Beschlusses Anklage

gegen jene Direkwren gewünscht, jenen Gang^ aber

konnte ich nicht unterstützen: da nun aber die Sachen
so sind, so glaube ich auch, dasi es bester sey, mehr
Loeaikenntnisse in die vollziehende Gewalt hineinzu-
bringen und dagegen die Minister zu vermindern, die

vielleicht manche Unordnung bewirkt, die man jczl
den entseften Direktoren aufbürdet: ich stimme Cartier
und Hubcrn bei, doch mit dem Antrag, daß 9 Mit-
glieder in die Vollziehungseommisswn ernannt werden.

S ch lumps hört immer gerne Sutern sprechen,
doch nicht wann er von Majorität und Minorität
spricht, von der nie die Rede seyn soll, wenn ein Beschluß

zum Gestz erwachsen. — Uebrigcns sehe ich kein Loch

in unsrer Cmst-lution, denn unser gestrige Beschluß
diente nur dazu, zu bewirken, daß die Gesezgebung

unsrer Verfassung gemäß erhalten und nicht mit Hilfe
fremder Gewalt aus einander gesprengt werde: diese

so nothwentige Sicherung unsrer Verfassung kann also

billiger Weise nicht als eine Verletzung derselben an-

gesehen werden: ich stimme für Nicdcrsetzung einer
Vollziehungscommission von 9 Mitgliedern, damic
wir desto eher im Fall seyen Männer zu wäblcn, die
wir kennen, und in die wir Vertrauen haben können.

Herzogs. Eff. Von den Personen rühren
meist die Umstände her und darum entfernten wir ge-
stern Personen, um unsre Umstände zu verbessern;
aber deßwegen ist nicht heute Dir, morgen Mir —
denn unser Beschluß diente nur.dazu, Sü>>rn so gut
wie uns in seinem Plaz zu erhalten, ausgenommen
Sutcr hake Versicherung gehabt, daß er nicht mit in
die Verdrängung der Volksrepräftntanten verwickelt
ftvn sollte. In Rücksicht der Sache selbst stimme
auch ich für Nieder chun g einer Regicrungscommifsivn
statt eines Direktoriums, wünsche aber dieselbe mit
Mitgliedern zu besetzen.

Did- Fortsetzung folgt.

Beilagen zu dem Berichte der Commission
beider Räthe.

Fortsetzung.
VII. -

Das VMeyunqsdirettorium der einen ttnd tM-
thcilbaren helvetischen Republik an das ge-
sezgcbende Corps.

Bürger Repräsentanten k

Wir wollen nicht die Sprache des Vorwurfs
borgen, um Ihnen traurige Wahrheiten in das Ge-
vochtniß zurückzurufen. Es war schwer, daß die
Uebcreiüst mmung der Gesinnungen unter Abgevrdne-
ten aus sich so ungleichen Gegenden gleich Anfangs
erzielt werden kannte; die erlittene Drangsalen hatten
Erbitterungen erzeugt, der Geist der Iutrile hatte
sie vergiftet; und die Leidenschaften find in d.esen
Erbitterungen zu einem solchen Grade gestiegen, daß
selbst der Senat, indem er einen vom großen Rath
in Bezug auf die Zwischenregiernng von Zürich ge-
nommenen Entschluß verwarf, nicht anstand, die
richterliche Gewalt zu usnrpiren, und entweder den
Angeklagten das Recht zu entziehen, ihre Unschuld
zu beweisen, oder die ganz« Gesellschaft der Ge-
rfchtigkeit zu berauben, die sie erwartete.— Man
scheute sich sogar in euren Versammlungen nicht,
Männern Lobreden zu halten, die durch, landkundige
Thatsachen angeklagt waren, den Eid, den sie der
Republik geschworen, mit Füßen getreten, und sich
mit den Oestreichern und den Russen zum Umsturz
derselben verschworen zu haben, indem sie ihre Kin-
der gegen sie bewaffneten. —

BB- Repräsentanten, wir wären strafbar, wenn
wir bei solchen Dingen gleichgültig bleiben würden.

Kraft des Zten Artikels unseres mit der fränki-
scheu Republik habenden Bündnisses federn wir



dieselbe auf, unser Vaterland von dem Umsturz zu
retten, der ihm droht.

So lauten die Ausdrücke dieses in unsern Um-
ständen so wichtigen Artikels Und im Fall
die Oligarchie eS versuchen sollte, Hel-
vetiens gegenwärtige Versa fsung umzu-
stürzen, so verbindet sich die fränkische
Republik, der helvetischen alle Hülfe
zu leisten, der sie nöthig haben möchte,
um die Angriffe zu vereiteln, die von
Aussen oder von Innen gegen sie ge-
richtet wer den.

BB. Repräsentanten aufzehrende Requisition
nen, welche die unvermeidlichen Folgen eines Kriegs
sind, der auf unserm Boden geführt wird, und
denen wir uns — Ihr wißt es — nach allen unsern
Kräften entgegengeftzt, haben das Volk in's Elend
gestürzt; die Religionsdiener, die es trösten und

aufrichten sollten, sind ohne Bezahlung ; die Schul-
lehrcr verlassen die Schulen, um Brod zu suchen;
die öffentliche Beamte, seit langer Zeit ihrer Besol,
dung beraubt, sind überall muthlos, und suchen

täglich um ihre Entlassung an; unsere tapfern Trup
pen sind ohne Sold! Au allen diesen Uebeln

sollte sich nun noch die abscheuliche Anarchie ge-
seilen!

BB. Repräsentanten, wir erklären Euch in
dem gegenwartigen Srurm ist es schwer, daß Ihr
auf dem bishin befolgten Pfad das Heil der Repub-
lik würkeu werdet. Die Constitution bietet gegen die

Schwierigkeiten Euerer dermaügen Existenz ein Hülfs-
nii tel dar. — Der 64ste Artikel macht ts Euch zur
Pflicht, Euer« Sitzungen jährlich wenigstens drei
Monate einzustellen. Nun aber sind seit dem i2ten
Apr dem Zeitpunkt, wo die Constitution in Gang
gebracht worden, 2-? Monate verflossen, ohne daß
dieß Gesetz befolgt worden sey.

Kraft der Gewalt, welche der?ite und?2te
Artikel der Constitution dem Vollziehungsdirektormm
zueignet, und besonders vermögt des 79WN Artikels,
welcher Ihnen ausschließlich auferlegt
Vollstreckung der Gesetzen zu

ziehungsdirektorinm Euch ein, zu verfügen, daß
die össrntliche Beamte, indem sie nun wieder zu
ihrem hauslichen Heerd zurückkehren, bis auf den
Zeitpunkt ihrer Wiedervereinigung bezahlt werden
sollen. —

Republikanischer Gruß.
Der Präsident des Vollz. Direkt.,

Im Namen des Vollz. Direkt., der Gen. Sekr.,

Daß diese Uebersetzung dem Original gleichlau-
tend, bezeugen im Namen und in Gegenwart der
vereinigten Commission,

Bern, den 6, Jan. i8°o,
Bay, Präsident.
Anderwcrh, Sekr.,

VIN.
Das Vollziehungsdirektorium der einen und un-

theilbaren helvetischen Republik/ an die Vür-
ger Helvetiens.

Die Artikel 64. 71. 79. der Constitution enthal-
ten: der erste, die beiden Räthe sind gehalten, sich
jedes Jahr während 3 Monaten zu ajourniren; des

zweite, die vollziehende Gewalt ist einem aus Z Mit-
gliedern bestehenden Direktorio übertragen; der dritte.
Es, das Direktorium, besiegelt und publicirt die
Gesetze, besorgt derm Vollziehung und wacht darüber.

In Folge der Verbindlichkeit, welche die angeführ-
ten Artikel dem Voll;. Direkt, auflegen, hat es so
eben die gesezgebenden Räthe eingeladen, sich zu ajour-
nireu, und es zweifelt keineswegs, daß diese voll
Ehrfurcht für die Constitution, dem 64. Art. dersel-
ben Folge leisten werden. Da die Constitution den
12. Apr. 1798 in Aktivität gefezt worden, so sind
seit dem 20 Monate verflossen, während denen die
Räthe sich blos zu zwei verschiedenen mahlen, nem-

für d ieflich vom 20. Sept. 1798, bis zum 4. Okt. 1798. und
w a ch e nivsm 28. Mai bis zum 2. Juni 1799. ajourât haben.

und zu sorgen, fordern wir Euch auf, EuchObschon der 71. und 79. Ärr.,der Constitution ein-
zu v-rtagen.-— Bei Euch berufen wir uns auf die

Constitution — und die fränkische Republik haben wir
angerufen, um den Feinden der Freiheit die Hoff-
nung zu entrekssen, die öffentliche Ordnung stören
zu können. Das Vollziehungsdirektorium ladet Euch
ferners ein, einige kluge und durch ihre Anhänglich-
kett an die Republik und an das Bündniß, das uns
mit Frankreich vereinigt bekannte Männer zu er

wählen, diese werden bis zu Euerm Wiedereintritt
die Heilsmittel für unsere Uebel und die Verbessc-

rungen in unsrer Verfassung berathen. Sie werden
ferners beauftragt seyn. unsere Rechnungen zu
Untersuchen und abzunehmen: Endlich ladet das Voll-

zig dem Direktorio die Sorge für die Gesetze und
derselben Vollziehung auftragen, und obschon dasselbe
durch den 76. Art. ausschliessend mit der Pflicht be-
laden wird, in Folge der Gesetze für die äussere und
innere Ruhe der Republik zu wachen, so ist es den-
noch fest entschlossen, nie von diese» Verfassung»!«-
kigen Vorrechten Gebrauch zu machen, ohne den
Rath derjenigen Mitglieder der Gesezgebung zu Hülfe
zu nehmen, die der heiligen Sache der Freiheit getreu
vlewen, und ohne die Einsichten aller derer zu be-
nutzen, welche die Befestigung der Republik durch
M-ttel wollen, die freier, muchvoller und rechtschaft
jener Männer würdig seyen.



Es ist Zelt/ dass man bis Hindernisse hebe, die
allen Maßregeln in Weg gelegt werden, welche uns
Geld verschaffen, und uns dadurch die Mi tel an
die Hand g den können, eine unsern Bedürfnisse!
angemessene Armee auf die Beine zu stellen.

Es ist Zeit, daß allgemeine Gesetzbücher an die
Stelle des Wirrwarrs von barbarischen Gesetzen tee-

ten, die uns noch beherrschen.
Es ist Zeit, daß die Gerechtigkeitspflege so ei -

gerichtet werde, daß die Vollziehung der Gesetze ge-
sichert werde, ohne daß jedoch der Freiheit derBür-
ger zn nahe getreten werde.

Es ist vorzüglich Zeit, daß die Religionsd.'ener,
und die durch ihre Arbeiten und ihre Geduld unsrer
Aufmerksamkeit so würdige Schullchrer, daß die
öffentlichen Beamten, deren Eifer bis jezt noch, nicht
erkaltete, daß die tapfern Krieger, die dem Ruf des
Vaterlandes gehorsam nach den Gränzen eilten, und
ihr Blut zn dessen Vertheidigung verspriztcn, die
ihnen gebührende Entschàdnisse erâalten-

Es ist Zeit, daß die gutenBürgca, die voll Ver-
trauen zu der Regierung, ihr Vorschüsse machten,
befriedigt werden.

Es ist Zeit, daß die inneren Einrichtungen bshö-
rig getroffen, die ganze Organisation vereinfacht,
grosse ökonomische Abänderungen vorgenommen, und
das Gleichgewicht zwischen Einnahme und Ausgabe
feftgesezt werde.

Es ist nicht möglich daß man die Republik noch
länger dcr Gefahr der Versuche und Erfahrungen
aussetze, die bis jezt mit ihr sind vorgenommen wor-
den. Es muß Ordnunghaltung, Bestimmtheit und
Kraft in den Gang dcr Geschäfte gebracht werden.
Mögen uns die gemachten Fehler belehren. Wären
vor einem Jahr oie Finanzen und die Kriegsmacht
ans einen gehörigen, unsrer Lage angemessenen Fuß
gebracht worden, so wären wir im Stande gewesen,
unsern Verbündeten Hülfe zu leisten, unsre Gränzen
zu vertheidigen; taufende von Familien waren nicht
vom Oesterccicher und Russen unglücklich gemacht,
au d mehr als 6c> durch dir Verherungen des Kriegs
Verlorne Millionen wären dem Staat gespahrt
worden.

Der 76. Art. der Constitution, welcher dem
Dir.k orio die Sorge auflegt, für die äussere und
innere Ruhe der Republik zu wachen, erlaubt ihm
n'cht stillsl'weigend zuzusehen, wie die Tage frucht-
los verfiiess n, die zu Aussindung von Finanzquellen
und von Mitteln unsre Gränzen zu beschütz.» und
unsre Unabhängigkeit zu vertheidigen, sollten bcnuzt
werden. Es kann endlich nicht stillschweigend zuft-
hen, wenn die Republik und ihre Freunde beschimpft,
und mil Verletzung des Grundsatzes derSönderung
der Gewalten, jene Gegenrevell tionairs, die von
den Oesterreichern in Zürich niedergesezc, den Kreuz-
zug gegen die helvetische Republik gepredigtt, und

Truppen gegen sie ins Feld gestellt haben, dcr Ahne
dung der Gesitze einzogen werden.

Glücklicher Weise geben die angeführten Gesetze
dem Direkrorio Mitt>l an die Hand, jezt, während
es noch Zeit «st, der Republik zu Hülfe zu kommen.
Euch, die ihr schon so viel für sie -batet, liegt es
ob, das Vollziehungsdircklorium in diesem Vornehe
men zu unterstütze», und zu bewerkstelligen, daß bald
möglichst das Beste der Republik dadurch erzielt
werde. Laßt euch durch dasjenige, was einige Crea-
torcn Oesterreichs und die Oligarchie unternehmen
konnten, nicht irre machen. Das Direktorium hat
Maßregeln genommen, um diejenigen nieder zu Hal-
reu, die es wagen würden, sich der Vollziehung per
Gesetze zn widersetzen, oder sich verfassungswidrige
Vollmachten anzumaßen. Das Direktorium hat
endlich von der fränkischen Regierung die Vollziehung
oer Garantie reklamirr, welche der gte Art. des Al-
lianztrattcus ftstftzt, dessen Inhalt folgender ist: »Die
wankische Republik sichert dcr helvct. Rerubl-k ihre
llnabhangigkci und die Einheit ihrer Regierung -u,
und im Fall es die Oligarchie <-) versuchen sollte,
oie jezige helv. Constitution zu stürze», so verpflichtet
sich die fränkische Republik, der helvetischen alle die-
jenigen Hülfe zu leisten, die zn Bestegung der innern
und äusseren ge.-en sie gerichteten Angriffe'nöthig seyn
wird." Das Direktorium ladetEuch dem zufolge ein:

t. Denjenigen öfsentlicbcii Hciismaasiregeln, die
ihm die Constitution zur Pflicht macht, euer Zutrauen
zu schenken.

0. Gänzlich unbesorgt und zntrguenssclll auf die
.yulfe un,crcr großen Verbündeten zu zählen, deren
Jnrecesse es eben so sehr als unser cigei.cs ersi dcrt,
daß sic uns in unserer innern Einrichtung hülsrciche
Hand icistcn, die Gefahren von unsercr Grenze ab-
wenden, und uns frei, glüklich und kraftvoll machen.

3. Es ladet euch endlich ein, ihm die Fehler m
den verschiedene!, Zltminisirationcn anzuzeigen, und die
Mittel aufzudecken. Es ist hier -in, das Wohl des gc-
meiuschafl.ichcn Vààds zu thun; es ist darum
zu thun, unsere Unabhängigkeit, Freiheit und Gleich-
hcit, auch weise, nnzern Bedürfnissen angemessene
Gesetze zn gründen, und unsern Enkeln die nnscbätz-
baren Vortheile einer freien, sie beglückenden Vcr-
fassnng zu sichern.

Es lebe die helv. eine und nnthcilbare Repnblik l
Dem Original gleichlautend.

Bern, den 3. Januar rsvo.
Im Namen und in Gegenwart dcr vcr-

einigten Commission bc der Räthe.
Unterzeichnet: Bay, Präsident.

And er werth, Seft

O /Oie Lossprechunq dcr Interimsregierung von Zürich
ist eins ihrer Werke.
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